pflichten der politiſchen Beamten. 


Beamten nicht in ausreichendem Maaße in allen 


beſchreiben will ich fie nicht. Wozu auch. Du 
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1899. 


Der geſtern telegraphiſch erwähnte Artikel der 
miniſteriellen „Berliner Correſpondenz“ über die 
Disciplinirung einer Anzahl politiſcher Beamten 
hat folgenden Wortlaut; 

„Das Staatsminiſterium bringt in einem Erlaß 
vom 31. Auguſt cr. den politiſchen Beamten in 
eindringlicher Weiſe in Erinnerung, daß ſie in 
ihrer amtlichen Stellung berufen und verpflichtet 
find, die Regierungspolitek zu unterſtützen und zu 
fördern, keinesfalls aber ſich für berechtigt erachten 
dürfen, derſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Dieſe Kundgebung wiederholt im Weſentlichen 
nur diejenigen Grundſätze, welche auch bisher in 
Geltung waren und im Laufe der Zeit den 
Beamten in amtlicher Form mehrfach von Neuem 
eingeſchärft worden ſind. Wie die Staatsregierung 
zur Erfüllung der ihr obliegenden Aufgaben 
und zur Durchführung der von ihr angeordneten 
Maßnahmen der willigen und eifrigen Hingabe 
Seitens der Beamten nicht entbehren kann, darf 
ſie auch nicht darauf verzichten, insbeſondere in 
den Provinzen und Kreiſen, daß die berufenen höheren 
Verwaltungsbeamten in der Hauptſache der vom 
Staatsminiſterium vorgezeichneten Richtungslinie 
folgen. Dieſe Forderung iſt um ſo unerläßlicher, 
wenn es gilt, für große und neue nationale Ziel⸗ 


punkte, deren Tragweite die Allgemeinheit nur 


allmählich zu erkennen vermag, in der Bevölkerung 
Verſtändniß zu wecken und den Boden zu bereiten. 
Wer ungeachtet ſeiner Stellung als politiſcher 
Beamter dieſen Aufgaben ſich entzieht und gar 
noch die Regierungspolitik durch Begünſtigung von 
Sonderbeſtrebungen oder partikularen Intereſſen 
erſchwert, verſtößt gegen die Amtspflichten, zu 
deren Erfüllung er durch den Eintritt in den 
Staatsdienſt ſich bereit erklärt hat; ſein Verhalten 
ſtände „mit allen Traditionen der preußiſchen Ver⸗ 
waltung im Widerſpruch.“ 

„Die Staatsregierung hat aus den Erfahrungen 
der jüngſten Vergangenheit leider die Ueberzeugung 
gewinnen müſſen, daß eine Anzahl politiſcher Be⸗ 
amten die Grenzen der politiſchen Bethätigung, 
welche im vorbezeichneten Erlaß erneut gewieſen 
worden ſind, bewußt oder unbewußt überſchritten 
hat. Die Staatsregierung hat über eine ſolche 
Aktion um ſo weniger hinwegſehen können, als es 
ſich im vorliegenden Falle um Fragen handelt, die 
noch inmitten des Widerſtreits der Meinungen 
und des Zwieſpalts der Parteien ſtehen, die daher 
einer aufklärenden Thätigkeit und einer vorurtheils⸗ 
loſen Haltung Seitens der zu Trägern der Re⸗ 
een berufenen Beamten ganz beſonders 

dürftig erſcheinen. Unter den zur Zeit obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen entſprechen die betreffenden 


Beziehungen denjenigen hohen Anforderungen, die 
im Intereſſe des Dienſtes und in Anbetracht der 
auf ihnen ruhenden Verantwortlichkeit an fie zu 
erheben find. Die Staatsregierung hat ſich daher 
entſchließen, müſſen, eine Anzahl politiſcher Ver: 
— — — — — 


Ein abſcheulicher Menſch. 


Von Carl Braun. 
(Nachdruck verboten.) 
. 

Wie ich darauf gekommen bin, gerade hier 
meinen Sommerurlaub zu verleben, das weiß ich 
nicht. In jedem Falle bereue ich es nicht. Denn 
es iſt ſchon hier, ganz wunderbar ſchön, und ich 
bin vollſtändig zum Bergfex geworden. Ich fühle 
mich ſo wohl hier oben auf dem herrlichen Berge, 
es iſt, als ob der Hauch der Freiheit 

Der Freiheit? Unfinn. Du weißt am beſten, 
daß ich nicht frei bin. Du weißt am beſten, daß 
ich nächſtens heirathen ſoll, daß ich verlobt bin, 
mit ihr, mit Couſine Thereſe, die ich noch nie in 
meinem Leben geſehen und doch meine Frau 
werden ſoll, weil es Mamas Wunſch ſo iſt, 
und weil ich ihr, die jo krank iſt, den Wunſch 
nicht verſagen kann. 


II: 
Nein. Ich heirathe nicht. ö 
Ich weiß, Mama wird ſchwer darunter leiden. 
Ich hätte ihr gerne das Opfer gebracht. Sehr 
gerne. Jetzt. jetzt kann ichs nicht mehr. 


Denn 
Ich will es Dir ſagen: 


Es iſt beſchloſſen. 


Ja es foll heraus. 
ich bin verliebt! So verliebt, dab . . - 
Du kannſt Dir alles übrige denken. 


warſt ja auch ſchon einmal verliebt. Mehr als 


einmal. 


waltungsbeamten mit Wartegeld einſtweilen in den 
Ruheſtand zu verſetzen. 


Staatsregierung bei ihrer Entſchließung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Stellungnahme der betreffenden 
Beamten in ihrer Eigenſchaft als Landtagsab⸗ 
geordnete zu den Tagesfragen, ſondern lediglich 
deren Verhalten gegenüber den beſonderen Pflichten 
des von ihnen gegenwärtig bekleideten Amtes in 
Betracht gezogen hat. 


geprägte Pflichtgefühl des preußiſchen Beamten⸗ 
ſtandes werden, wie nicht zu bezweifeln, dazu mit⸗ 
wirken, in Zukunft Geſchehniſſe hintanzuhalten, die 
eben jetzt das Einſchreiten der Staatsregierung 
nothwendig gemacht haben.“ 


korps vor dem Kaiſer fand am Freitag auf de m 
Tempelhofer Felde bei Berlin ſtatt und verlief in 
altgewohnter Weiſe. 
wohnten dem militäriſchen Schauſpiele bei oder 
hatten ſich in den Straßen aufgeſtellt, welche die 
Truppen paſſirten. 
ſtraße hatten Flaggenſchmuck angelegt, das Wette r 
war leidlich. 


v. Miquel werden von der 
Ztg.“ dementirt. 


naturgemäß in hohem Maaße. 
„Reichsanzeiger“ 
Zurdispoſitionsſtellungen nicht bekannt gegeben. 
Man wird alſo erſt einen Ueberblick über die 
vorgenommenen Amtsenthebungen gewinnen, wenn 


erachtet, daß auch in Zukunft auf dem Gebiete 
der Geſetzgebung und Verwaltung alle jenen 
Maßregeln ergriffen werden, die nach objektiver 
fachkundiger Beurtheilung geeignet erſcheinen, die 
gegenwärtige Nothlage der Landwirthſchaft zu 
erleichtern und den Bauernſtand in jeder Be⸗ 
ziehung zu heben und zu fördern.“ Ferner 
empfiehlt der Antrag die Gründung von Bauern⸗ 
vereinen und Darlehnskaſſen, die Gründung von 
Vereinen für län dliche Arbeiter und Dienſtboten 
auf christlicher Grundlage, ſowie endlich die 
Gründung und fleißige Benutzung von ländlichen 
Haushaltungsſchulen auf chriſtlicher Grundlage. 

Auf Befürwortung des Abg. Rechtsanwalts 
Dr. Bachem Köln wurde dann noch eine Erklärung 
angenommen, in welcher die Förderung der chriſt⸗ 
lichen Kunſt und der Anſchluß an den Albert 
Dürer⸗Verein empfohlen wird. 

Graf Droſte⸗Viſchering (Münſter) theilt hier⸗ 
auf mit, daß aus. Bonn eine Einladung einge⸗ 
gangen ſei, im nächſten Jahre die Generalver⸗ 
ſammlung dort abzuhalten. Abg. Dr. Hille⸗Berlin 
erfucht für das Jahr 1901 Berlin als Aufent⸗ 
haltsort der Generalverſammlung in Ausſicht zu 
nehmen. Prälat Scharmer⸗ Danzig: Er 
halte auch Berlin für ſehr geeignet zur Abhaltung 
der Generalverfammlung. Man müſſe auch ein⸗ 
mal in ſolche Städte gehen, wo nicht aus allen 
Ecken und Enden katholiſche Luft wehe. Wenn 
Berlin für 1901 abgelehnt werden ſollte, dann 
würde er noch Danzig empfehlen. — Es wurde 
ſchließlich fait einſtimmig, wie ſchon gemeldet, 
Bonn als Abhaltungsort der Generalverſamm⸗ 
lung für das Jahr 1900 gewählt. — Danach 
war die geſchloſſene Generalverſammlung beendet. 

Gegen 10°/, Uhr Vormittags wurde in Anz 
weſenheit des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
(Breslau) die letzte öffentliche Generalverſamm⸗ 
lung eröffnet. Geiſtlicher Rath Dr. Lorenz 
Werthmann (Freiburg i. B.) ſprach über den 
katholiſchen Charitasverdand und empfahl die 
Unterſtützung des Verbandes. Die proteſtantiſche 
Charitas verkörpere ſich ſeit 50 Jahren in der 
inneren Miſſion, die interkonfeſſionelle Charitas 
in dem Vaterländiſchen Frauenverein und den 
Vereinen zum rothen Kreuz. — Darauf ſprach 
Pater Rösler (Tirol) über die Frauenfrage. 
Der Redner bemerkte u. A.: Wenn man ſage 
Die Frau gehört ins Haus, ſo werden die Fraue 
fagen: Auch die Männer gehören ins Haus, wei 
nigſtens zur rechten Zeit. (Heiterkeit) Der 
Redner führte im Weiteren aus, daß der Grund⸗ 
fag: die Frau habe ihren Beruf verfehlt, wenn 
ſie auf die Ehe freiwillig verzichte oder auch ver⸗ 
zichten müſſe, eine ſoziale und religiöſe Irrlehre 
ſei. Es gebe 2 Millionen Frauen, die nicht unter 
die Haube kommen könnten. Ein ſehr weſentlicher 
Uebelſtand ſei, daß die jungen Kaufleute kaum 
noch eine Stellung erlangen können, da Tauſende 
von Mädchen Ladnerinnen werden. Die Frauen 
werden deshalb nur den Männern vorgezogen, 
weil ſie mit einem niedrigen Lohn zufrieden ſeien. 
—— — 


Regierungspräſidenten etc. zu Abgeordneten nicht 
taugen und daß ſie hoffentlich den Betreffenden 
eine entſprechende Eröffaung machen werde. — 

In Berlin befürchtet man, daß ein 
eventueller Streik der Putzer, über welchen 
am Montag beſchloſſen werden ſoll, wieder 
auf andere Gewerbe hinübergreifen und das Sig⸗ 
nal zu einem neuen Ausſtand aller Bauarbeiter 
geben könnte. 

Die Auswanderung aus Deutſchland 
nach überſeeiſchen Ländern delief ſich nach den 
Zuſammenſtellungen des Statiſtiſchen Amts in den 
Monaten Januar bis Juni d. Is. auf 11544 
Perſonen. — Leider ſind die vergleichenden 
Zahlen des Vorjahres nicht beigefügt. 


— 


Der Katholitentaa in Neife. 


* Neiſſe, 31. Auguſt. 

Heute früh gegen 8 Uhr wurde die letzte geſchloſ⸗ 
ſene Generalverſammlung von dem zweiten Vice⸗ 
präſidenten eröffnet. Auf Antrag des General⸗ 
Sekretärs Dr. Pieper⸗M.⸗Gladbach gelangten zu⸗ 
nächſt folgende Erklärungen zur Annahme: a) 
„Die Generalverſammlung erneut die Mahnung: 
Gründet überall katholiſche Arbeitervereine! — 
und betont die Nothwendigkeit, insbeſondere auch 
die wirthſchaftlichen Intereſſen des Arbeiterſtandes 
wahrzunehmen und zu dieſem Zwecke die auf 
chriſtlicher Grundlage aufgebaute Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung zu fördern; die Generalverſammlung er⸗ 
kennt in den chriſtlichen Gewerkvereinen nicht 
einen Erſatz der konfeſſionellen Arbeitervereine 
ſondern eine nothwendige Ergänzung derſelben 
und hält die möglichſt baldige Durchführung chriſt⸗ 
licher Gewerkſchaften für ein weſentliches Mittel 
zum ſozialen Frieden“. — b) „Die Generalver- 
ſammlung fordert im Namen des Chriſtenthums und 
der Humanität möglichſte Beſchränkung und Be⸗ 
ſeitigung der Beſchäftigung von verheiratheten 
Frauen und möglichſte Durchführung und Er⸗ 
weiterung der Schutzbeſtimmungen für Kinder im 
Fabrikbetriebe“. 8 c) „Die Generalverſammlung 
betrachtet es als eine hochwichtige Aufgabe, auf 
die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe ſowohl 
der alleinſtehenden Arbeiter und Arbeiterinnen, 
als auch der Arbeiterfamilien erhöht Bedacht zu 
nehmen, und weiſt beſonders auf entſprechende 
Hoſpize und gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 
hin. — d) „Die Generalverſammlung dankt der 
Centrumsfraktion für die nachdrückliche 
und umſichtige Vertretung der berechtigten Inte⸗ 
reſſen aller Berufsſtände und erhofft deren unent⸗ 
wegtes Fortſchreiten auf dieſer Bahn.“ 

Die Annahme des letzten Antrages wurde mit 
ſtürmiſchem Beifall begleitet. Ein weiterer An⸗ 
trag empfiehlt allen katholiſckhen Kaufleuten, auch 
den ſelbſtſtändigen, den Anſchluß an die katholiſchen 
kaufmänniſchen Vereinigungen. Auch dieſer An⸗ 
trag gelangte ſogleich einſtimmig zur Annahme. 

Dr. Pieper empfahl ferner die Annahme eines 
Antrages, der es „als dringende Nothwendigkeit 
— .. 


ſie mich ſah. Auf dem Ausſichtsthurm ſtanden 
wir neben einander. Ich bot ihr meinen Feldſtecher 
an. Sie dankte. a 

. „Ach „ieh doch, Papa, da ſoll Magdeburg 


ſein 

Sie wollte damit zeigen, daß ſie nichts von 
mir wolle. 

Beim Mittagstiſch hatte ich Pech, ſie ſaßen 
am anderen Ende des Tiſches und ich konnte fie, 
die Entzückende nicht einmal ſehen. 

Nach der Fütterung ſetzte ſie ſich hin an ein 
Tiſchchen und ſchlug das Fremdenbuch auf. 

Sie blätterte darin, las, lachte, zeigte ihrer 
Mutter einen oder den anderen Vers, las auch wohl 
einen mal vor mit entzückender Stimme, die wie 
Muſik klang. 

O, ſie iſt reizend, reizend, reizend. 

Nun ſchrieb ſie ſich ein. Der Alte auch. 

Ich thue erſt ſo, als ob mich die Sache nicht 
intereſſiere, dann: „Kellner das Fremdenbuch 
mal.“ 

Er bringt es. 

„Karl Friedrich Mayer, Fabrikbeſitzer aus 
Magdeburg“ und darunter in zierlicher Shrift 
„Thereſe Mayer.“ 

Thereſe! Mertſt Du was, Freund! Ich 
hätte ſchreien mögen, jubeln, ſpringen. Und ich 
lachte vor mich hin, und rieb mir die Hände und 
ſah zu ihr hin, ſo, wie man auf ein Mädel hin⸗ 
ſieht, in das man verliebt iſt und das einem ſchon 
ſo gut wie gehört. 


„Es mag hierzu bemerkt werden, daß die 


„Die vaterländiſche Geſinnung und das aus⸗ 


deutſches Reich. 


Berlin, den 2. September 1899. 
Die Herbſtpara de des preußiſchen Garde⸗ 


Tauſende von Neugierigen 


Viele Häuſer der Friedrich ⸗ 


Gerüchte don der Amtsmüdigkeit des Herrn 
„Nordd. Allg. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Erhe⸗ 
bung des Pariſer Botſchafters Grafen Münſter 
unter dem Titel Fürſt Münſter von Derneburg 
in den Fürſtenſtand mit dem Prädikate Durch⸗ 
laucht. 

Vorſchläge der deutſchen Regierung hinſichtlich 
Samoas find nach einer Mittheilung aus 
Waſhington vom deutſchen Geſchäftsträger dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär des Aeußeren über⸗ 
geben worden. — Welcher Art ſie ſind, iſt bis 
dato nicht bekannt. 

Die Maßnahmen der Regierung gegen die 
politiſchen Beamten beſchäftigen die Tagesblätter 
Durch den 


werden Verfügungen über 


aus allen Orten, in denen gegen Beamte ein⸗ 
geſchritten iſt, die bezüglichen Nachrichten vorliegen. 
— Die konſervativen und freikonſerva⸗ 
tiven Blälter beklagen die getroffenen Regierungs⸗ 
maßnahmen aufs Bitterſte. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erinnert aber an den Beamtenerlaß des Jahres 
1882, den Bismarck vertreten und dem die 
Konſervativen beifällig zugeſtimmt haben, trotzdem 
er in der Sache vollkommen dem jüngſten Er⸗ 
laſſe des Staatsminiſteriums gleichſteht. Die 
freiſinnigen Blätter erklären, daß die Regierung 
nun wohl ſelber einſehen werde, daß Landräthe, 


Mehr? 

Dann warſt Du's nicht ſo wie ich, den n 
fo lieben, ſich jo verlieben kann man nur 
einmal. 

Bei der Table d’höte habe ich fie zum erſten 
Male geſehen. Sie ſaß mir gegenüber und aß. 
Ich hatte bisher gefunden, kein Menſch ſei ſchön 
beim Eſſen. Sie aber! O, Du hätteſt fie ſehen 
ſollen, das Mündchen, die Zähne, die herrlichen 
Perlenzähne, die Hände fein, ſchlank, durchſichtig 
faſt, und das Geſichtchen jo roſig, ſo . 

Aber da beſchreibe ich ſie ja doch. 

Sie ſah's offenbar, wie ſie mir gefiel. Es 
fiel offenbar auch den Andern auf, denn ſie ſah 
mich drohend, feindſelig beinahe ein paar mal 
an, einmal aber da .... da ſah ſie verſtohlen 
zu mir herüber, als ſie glaubte, ich ſähe nicht 
a es als unſere Blicke ſich trafen, da erröthete 

e tief. 
Das Roth ſteht ihr prächtig. 

Wer mag ſie aber nur ſein? 

Im Fremdenbuch ſteht ſie noch nicht. Aber 
ihre Mama und ihr Herr Papa ſehen ſehr reſpek⸗ 
tabel aus, Fabrikanten oder ſo was dergleichen. 

Ich bin nur froh, daß ich an Couſine Thereſe 
gar nicht mehr denke. 

Brr! Die bin ich glücklich noch los. 


III. 


Den Brocken erſtiegen. 
Oben traf ich — ke. Sie erröthete tief, als 


Natürlich war ſie empört. . 2 
„Kellner, 'ne Flaſche Sekt!“ Fr 2 
Der Pfropfen knallt, der Wein perlte im 


laſe. 

„Proſt, Couſinchen,“ dachte ich mir und trank 
auf ihr Wohl. Plötzlich ſtand ſie auf. Sie 
wollte nur raus, ſich 'ne Anſichtspoſtkarte holen. 
Ich auf und ihr nach. An der Thür erreichte 
ich ſie. f 
„Mein Herr, was wollen Sie von mir?“ 

„Ich nichts nur das 
und ich umarme ſie und ziehe ſie an mich und 
gebe ihr einen Kuß. 

Sie ringt ſich los. Zornbebend ſteht ſie da, 
todtenbleich, nach Athem ringend. 

„Unverſchämter!“ kommt es von ihren Lippen. 
„Ich.. ich... und in ihren Händen 
krampft ſichs zuſammen. ; 

Ich aber ſtrecke ihr beide Hände entgegen: 
„Aber Reschen“ ſage ich, „thäte ich's denn, wenn 
ich's nicht müßte, nicht dürfte. Ich bin doch ich. 
Rudolph, Dein Rudolph, der Dir beſtimmt iſt.“ 

Du 
Erkennſt Du mich nicht?“ 


5 „% 
ber 14333 
ja . es kann ſtimmen, denn fie ſagten mir Alle, 
Du ſeieſt ein ganz abſcheulicher Menſch!“ 
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En 


lich wie 


der Gerechtigkeit den Frauen bei 


halten. (Stürmiſcher Beifall.) 


Der Präſident, Reichsgerichtsrath Dr. Spahn 
(Leipzig; gab hierauf einen Rückblick auf die 
Verhandlungen. Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
ertheilte hierauf der Verſammlung den Segen. 
Die Verſammelten ſangen alsdann „Großer Gott 
wir loben Dich.“ — Präſident Spahn brachte 
noch auf den Kardinal Fürſtbiſchof ein dreifaches 
Hoch aus und ſchloß darauf mit dem katholiſchen 


Gruß die Generalverſammlung. 


vom Dreyfus = Prozeß. 


In der Kriegsgerichtsverhandlung am geſtri⸗ 
gen Freitag wurde zunächſt das von der Vertheidi⸗ 
gung geforderte Leumundszeugniß über den Zeugen 
Dubreuil verleſen, der behauptet hatte, Dreyfus 
hätte mit einer Frau Bodſon ein Verhältniß. In 
dem Haufe dieſer Frau habe Dreyfus auch mit 
einem fremdländiſchen Attaché verkehrt. Dreyfus 
erwidert, er habe ſchon 1887 das Verhältniß ab⸗ 
ebrochen und im Haufe der Frau Bodſon keinen 
Femblänbifehen Offizier kennen gelernt. Der nächſte 
Zeuge iſt der Zureiter Germain des Mühlhauſener 
Er will im Jahre 
1886 das Pferd geſattelt haben, das Dreyfus be⸗ 
nutzte, um den deutſchen Manövern im Elſaß zu 

Der Zeuge muß zugeben, wegen Unter⸗ 
ſchlagung bereits beftraft zu fein. — Dreyfus 
giebt zu, bis zum Jahre 1886 oder 87 jedes 
Jahr zwei Monate auf Urlaub in Mühlhauſen ge⸗ 
weſen zu ſein; er verſichert jedoch, niemals offi⸗ 
ziell oder offiziös den deutſchen Manövern beige⸗ 
wohnt und ebenſo wenig je mit einem deutſchen 
Jedesmal bei ſeiner 
er bei dem in 
Mühlhauſen kommandirenden General geweſen, um 
Dazu ſei er verpflichtet ge⸗ 
Das Manöverterr ain fei von keiner Be: 
deutung geweſen und habe nur der Garniſon zur 
mit, in 
Mühlhauſen die Pferde ſeiner Brüder geritten zu 
ſich nicht, Pferde Kullmanns 
Pferdehändler Kull⸗ 
mann, in deſſen Dienſten der erſte Zeuge, der 
Zureiter Germain ſtand, erklärt es in aller Form 
für unrichtig, daß er mit Dreyfus zu Pferde oder 
zu Fuß den deutſchen Manövern beigewohnt 12 5 

„ſeine 
daß er 
unterm Eide ausſagt, im Centralhotel zu Berlin 
zwei preußiſche Generalſtabs offiziere belauſcht zu 
haben, von denen der eine geſagt habe: Dreyfus 
wird uns nächſtens auch den Mobiliſationsplan 
liefern. Eine oberflächliche Lokalbeſichtigung er⸗ 
geht, daß der Zeuge von der von ihm angege- 

en Stelle fein Belauſchungswerk überhaupt nicht 


Pferdehändlers Kullmann. 


folgen. 


Offizier geſpeiſt zu haben. 
Anweſenheit in Mühlhauſen ſei 


ſich ihm vorzuſtellen. 
weſen. 


Uebung gedient. Dreyfus theilt weiter 


haben, er erinnere 


benutzt zu haben. — 


Der Zeuge Villon 


erklärt auf 
Ehre“, 


er ſcheint vergeſſen zu haben, 


ausführen konnte. 


Zeuge General a. D. Sebert ſagt 
zu Gunſten des Angeklagten aus, indem er 
betont, das Bordereau könne garnicht von einem 


Artilleriſten verfaßt worden ſein, da ein ſolcher 
ſich richt fo wenig fachmänniſcher Ausdrücke be 


dienen würde, als im Borderean zur Bezeichnung 


artilleriſtiſcher Dinge verwendet worden ſind. Voll 
tiefer Bewegung ſchließt General Sebert ſeine 
Ausſage mit den Worten: Ich bin abſolut über⸗ 
zeugt von der Unſchuld Dreyfus. Ich 
bin glücklich, zu ſeiner Rehabilitirung beitragen 
zu können. Ich bin voll Vertrauen, daß hier frei 
von allen Leidenſchaften der begangene Irrthum 
wieder gut gemacht und die Eintracht zwiſchen 
uns Allen wiederhergeſtellt werden wird. — Der 
Präſident macht während dieſer Ausfüh⸗ 
rungen ein ſehr mißvergnügtes Geſicht. 

Der nächſte Zeuge Hauptmann Ducros ſpricht 
ſich ſehr günſtig über Dreyfus aus. 

Der letzte Zeuge des Tages, Hauptmann 
Hartmann, will vom fachmänniſchen Stand⸗ 
punkt aus beweiſen, daß das Bordereau nicht 
von einem Artilleriſten geſchrieben ſein kann. 
Hauptmann Hartmann erbittet die Erlaubniß, 
über die artilleriſtiſchen Dokumente des Geheim⸗ 
doſſiers, an deren unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattgefundenen Prüfung er theilgenommen, 
ſprechen zu dürfen. Dieſe Bitte ſchlägt ihm der 
Präfident ab. Bezüglich des Erſuchens, dann die 
Oeffentlichkeit noch ebimal auszuſchließen, will der 
allmählich recht ärgerlich gewordene Präſident 
heute die Entſcheidung mittheilen. Auf alle 


Fille ſetzt in der heutigen Sonnabend⸗Sitzung 


zunächſt Hauptmann Hartmann ſeine Zeugenaus⸗ 
ſage fort. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Tſchechiſche Blätter 
erklären, daß die öſterreichiſche Regierung die Auf⸗ 
hebung der Sprachenverordnung plane und daß 
als Zugabe hierzu die Entlaſſung des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Thun erfolgen werde. Vor 
der Hand wird man dieſen Angaben noch Zweifel 

entgegenſtellen müſſen. 


Dänemark. Das Befinden des greiſen 
Königs von Dänemark ſoll Kopenhagener 


Blättern zufolge in letzter Zeit Anlaß zu Beſorg⸗ 
niſſen geben. Allgemeine Schwäche habe die 
kräftige Konſtitution des Königs beſiegt. — In 
Dänemark kann man wieder aufathmen. Wie 
aus Kopenhagen berichtet wird, iſt am Freitag der 


die Kaufleute. 

Auf den Poſt⸗, Telegraphen⸗, Telephon⸗Aemtern 
u. ſ. w. werden vielfach Frauen der niedrigen 
Löhne wegen angeſtellt. Es ſei eine Forderung 
gleichen 
Leiſtungen die gleichen Löhne zu geben. Der 
Redner bezeichnet es ferner als nothwendig, die 
jungen Mädchen weniger zum Romaneleſen und 
mehr zu praktiſchen Hausarbeiten zu erziehen, und 
ſie auch zum Studium der ſozialen Frage anzu⸗ 


Hu ag eich dle Arien 
unterzeichnet worden. 
ſomit beendigt. 


Expedition Voulet 


unter Hauptmann 
bekanntlich 


auch zwei ſeiner 


Schulden kommen laſſen, 


Exempel ſtatuiren“. 
umgegangen war, eine Kugel in den Kopf. 
10 000 Einwohnern 


zwei Träger, 
bewaffnet waren, 


nieder. 
die, weil ſie nur mit 
nicht gewagt hatten, 


Befehl Chanoines ohne 


Chabrol“ theilt ein Pariſer Blatt mit: 


Haus Guérins eingelaſſen werden 


Na, na! 
— 2 ̃ ͤ 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 29. Auguſt. Wie die Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig hierher mitgetheilt hat, ſoll 
der Anſchluß an das allgemeine Fernſprechnetz 
Oſt⸗ und Weſtpreußens unter Herſtellung einer 
Doppelleitung von Brieſen nach Schönſee dem 
Reichs⸗Poſtamt für das nächſte Jahr in Vorſchlag 
gebracht werden, wenn Seitens der betheiligten 
Kreiſe aus dem Betriebe der Doppelleitung eine 
jährliche Einnahme von 10 Prozent der auf etwa 
8000 Mk. veranſchlagten Herſtellungskoſten für 
fünf Jahre gewährleiſtet wird. Wegen Uebernahme 
der geforderten Garantieſumme durch die Inte⸗ 
reſſenten ſind bereits von Herrn Brauereibeſitzer 


Bauer Schritte gethan worden. 


* Culm, 31. Auguſt. Der Beſitzer F. in 
Kokotzko befand ſich geſtern während der Ernte auf 
dem Felde, woſelbſt er ſein Portemonnaie 
Glücklicherweiſe 
fand der Jagdhund eines Nachbars das Porte⸗ 


mit 700 Mark Inhalt verlor. 


monnaie und apportirte den Fund. 


Schwetz, 31. Auguſt. Geſtern Abend fand 
ein größerer Brand in Jungen ſtatt; es brannten 
die beiden Nachbargehöfte der Beſitzer Bleck und 
Röhmfeld mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
dem todten Inventar und dem diesjährigen Ein⸗ 
ſchnitte vollſtändig nieder; nur das Vieh wurde 
gerettet. — Zu Ehren des aus dem Kreiſe ver⸗ 
ziehenden Rittergutsbeſitzers Herrn Rahm⸗Sull⸗ 
nowo, welcher viele Jahre Kreisdeputirter geweſen 
ift, findet am 9. September ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Marienwerder, 1. September. Geſtern 
zuckte ganz unerwartet ein Blitzſtrahl hernieder, 
dem unmittelbar darauf ein krachender Donner 


folgte. Dieſer Blitz hat in das hieſige Poſt ge⸗ 
bäude eingeſchlagen. Der Wetterſtrahl traf die 
Telegraphenleitung und glitt an dieſer hinab ins 
Telegraphenbureau, wo er jedoch, abgeſehen von 
einigen unbedeutenden Beſchädigungen an den 
Telegraphen⸗Apparaten, erwähnenswerthen Schaden 
nicht angerichtet hat. Der Telegraphen⸗Beamte 
hatte im Augenblicke vorher ſeinen Platz verlaſſen; 
dieſe Zufälligkeit rettete ihm vielleicht das Leben. 

Marienburg, 31. Auguſt. Heute ſtürzte 
fh der Dachdecker Guſtav Jakull von der 
Buhne bei Schewen in die Nogat und ertrank. 
Seine Frau wollte ihn von ſeinem Vorhaben 
abhalten, es gelang ihr aber nicht. Der Grund 
des Selbſtmordes iſt darin zu ſuchen, daß J. von 
der Elbinger Strafkammer zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt war. J. hinterläßt ſeine 
Frau und drei Kinder. — Vie Schloßbrauerei 
Warnau, die bisher Brauereibeſitzer Lorenz 
Ebert innehatte, iſt für den Preis von 50,000 
Mark in den Beſitz des Brauereibeſitzers 
Koltermann in Lauenburg i. Pomm. übergegangen. 
Herr Ebert hat eine Stelle als Brauereidirektor in 
Würzburg angetreten. 

* Dt. Eylau, 31. Auguſt. Ueber eine 
Petition des Majors a. D. von Meyer⸗Rohden 
und Genoſſen in Saalfeld, betreffend Hera b⸗ 
ſetzung des Waſſerſtandes im Geſe⸗ 
richſee, wurde in der Sitzung der Agrar⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes am 22. Auguſt 
verhandelt. Die Petenten richten die Bitte an 
das Haus, zu beſchließen, unter Hinweis auf die 
zu landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen bewilligten 
Mittel, die Herabſenkung des Waſſerſtandes des 
Geſerichſees um 50 Centim. bei der Staatsregierung 
befürworten zu wollen. Die Kommiſſion beſchloß 
nach längerer Berathung, die Petition der Regierung 
als Material zu überweiſen. 

Schlochau, 31. Auguſt. Das Rittergut 
Bärenwalde (Dorf) iſt von der Baronin v. d. 
Goltz für 525000 Mk. an Herrn Rittmeiſter 
v. Williſen verkauft worden. 

Mewe, 31. Aug. Das Hotel „Deut ſches 
Haus“ iſt für 70000 Mk. an Herrn Karl Wach 
aus Dirſchau verkauft worden. 

Danzig, 1. September. Von einem 
Rangirzuge überfahren und ſofort ge⸗ 


Die große Sperre iſt 


Frankreich. Ueber unerhörte Grau⸗ 
ſamkeiten, die ſich die franzöſiſche * 
( 
Kameraden 
ermorden ließ) und Leutnant Chan oine hat zu 
ſchreibt der Pariſer 
„Matin“ nach Dokumenten aus dem Kolonial⸗ 
miniſterium: Ein Eingeborener wurde auf Befehl 
Voulets enthauptet, als er erklärte, den Weg 
nach dem Oſten nicht zu kennen. Ferner ließ V. 
20 eingeborene Frauen mit ihren Säuglingen 
durch Lanzenſtiche niedermachen; er wollte „ein 
Auch ſchoß Voulet einem 
Schützen, weil er mit ſeiner Munition verſchwenderiſch 
Um 
dieſelbe Zeit brannte die Miſſion eine Stadt von 
Weiter wurden 
Lanzen 
mit 
Pfeilen bewaffnete Eingeborene zu verfolgen, auf 
Urtheil erſchoſſen. — 
Andere Blätter berichten, Voulet und Chanoine 
hätten ſich die Hände der niedergemachten Einge⸗ 
borenen bringen laſſen, um ihre Zahl feſtzuſtellen. 
— Ueber den Angriffsplan gegen das „Fiat 

an 
hat zunächſt ſtarke Schutzmauern unter der Erde 
errichtet, um die Nachbargebäude vor Schaden 
zu ſchützen. Nach Sprengung des abgeſperrten 
Zugangsrohrs ſoll das Waſſer in Maſſen in das 
und den 
Rückzug der Belagerten auf das Dach veranlaſſen. 
Dort ſollen die Herren dann feſtgenommen werden. 


tödtet wurde geſtern Abend 
hieſigen Rangierbahnhofe 
Reinecker von hier. 


> 


10 Uhr 


Dampferfahrt nach Zoppot unternehmen. 


Michailowitſch halten. 
fall ereignete ſich geſtern in Schwenkitten. 


einen ſtarken Rehbock bemerkt. 
Sache zu vergewiſſern, ſchickte 


vorgehen ſollte. 
der Meinung (), der Bock käme 


markdurchdringender Schrei. Der Junge 


gedrungen. 
gegeben. 


derner Leander. 


zu der fernen Geliebten anzutreten. 
der größere Theil 


einem Rolling erfaßt und, 


ehe 


nicht ein 


erreichen, an 


tollkühne 


gegenwärtig ſchwer büßen, 


gegen den angeblichen Le Blanc alias Blume 
ſtatt. Er iſt 40 Jahre alt, Schloſſer, in Königs⸗ 
berg geboren, urſprünglich katholiſch, jedoch im 
Jahre 1896 zur evangeliſchen Konfeſſion überge⸗ 
treten, wegen Sittlichkeitsverbrechens und anderer 
Strafthaten ſchon beſtraft. Am 13. d. Mts. 
wurde er vom Poliziſten Schönfeld wegen Bettelns 
verhaftet. Bei der Verhaftung ſagte er, er heiße 
Le Blanc, ſei Franzoſe, Papiere beſitze er nicht 
und komme direkt aus Dresden. In das Gefangenen⸗ 
regiſter ließ er ſich unter demſelben Namen ein⸗ 
tragen. Tags darauf machte er dem Amtsanwalt 
Pfitzner das Geſtändniß, er habe den Knecht Czynecki 
in der Gegend bei Berent erſchoſſen und ſodann 
beraubt; ferner habe er auf eine Kellnerin in 
Danzig einer nicht bezahlten Zeche wegen geſchoſſen. 
Dieſe Geſtändniſſe machte er auch dem Unterſuch⸗ 
ungsrichter gegenüber. Als der Unterſuchungs⸗ 
richter ihn auf die Folgen eines Raubmordes hin⸗ 
wies, da ſtellte er plötzlich ſeine Geſtändniſſe in 
Abrede und gab ſein Perſonalien in der oben 
angegebenen Form an. Auf die Vorhaltungen des 
Vorfigenden, warum er durch Annahme eines ſal⸗ 
ſchen Namens und fremder Nationalität den 
Behörden ſo viel Arbeit gemacht habe, antwortete 
er, daß er nicht gewußt habe, was er ſprach, 
noch weſſen er ſich bezichtigte. Die geſtrige 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu ſechs Wochen Haft und Ueber⸗ 
führung in das Arbeitshaus. 

Poſen, 1. September. Herr Regie⸗ 
rungspräſident von Jago w, deſſen einſt⸗ 
weilige Verſetzung in den Ruheſtand verfügt worden 
iſt, hat mit dem heutigen Tage die Führung ſeiner 
Amtsgeſchäfte niedergelegt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 2. September. 


„8“ [Perſonalien.] Der Landrath 
Haſſenpflug in Strelno iſt zum Oberregie⸗ 
rungsrath ernannt worden. Demſelben iſt die 
Stelle als Dirigent der Kirchen⸗ und Schul⸗Ab⸗ 
theilung bei der Regierung in Poſen übertragen 
worden. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Zeihe zu Stolzenau 
iſt für einige Monate dem Landrathe des Kreiſes 


auf dem 
der Rangirer Otto 
Derſelbe iſt beim Rangiren 
anſcheinend von der von ihm beſetzten Bremſe 
herabgeſtürzt und zwiſchen die Geleiſe gefallen. 
Er iſt verheiratet und hinterläßt ſeine Frau und 
vier unverſorgte Kinder. — Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des Ehrenmitgliedes der hieſigen Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft, Herrn Geh. Staatsraths 
Dr. Radde aus Tiflis in Danzig wird die 
Geſellſchaft am 9. d. Mts., Nachmittags, eine 
Im 
Saale des Kurhauſes dortſelbſt wird Abends Herr 
Radde einen Vortrag über ſeine Reiſen in den 
aſiatiſchen Tropen auf der Yacht „Tamaru“ als 
Begleiter der Großfürſten Alexander und Sergei 


Liebſtadt, 29. Auguſt. Ein Unglüds- 
Der 
Beſitzer Aſten hatte in dem ihm gehörigen Walde 
Um ſich ſeiner 
er den in der 
Nähe weilenden Hütejungen in das Gehölz und 
gab ihm genau die Richtung an, in welcher er 
Der Junge muß aber ſeiner 
Weiſung nicht gefolgt ſein, denn als Auſten, in 
aus dem 
Dickicht (), feine Flinte abfeuerte, ertönte ein 
war 
von einem Theil der Schrotladung getrof— 
fen worden, ein Schrotkorn war in den Kopf 
Der Arzt hat jede Hoffnung auf⸗ 


Königsberg, 30. Auguſt. [Ein mo⸗ 
Um ſeine in Nautzwinkel 
am friſchen Haff wohnhafte Braut zu beſuchen, 
ſetzte der in Wolitta beheimathete Matroſe Haffke 
in höchſt leichtfertiger Weiſe ſein Leben aufs 
Spiel. Auf der Fahrt nach Königsberg begriffen, 
hatte der Brodherr des H. mit ſeinem Segelkahn 
geſchäftshalber bei Hollſtein angelegt und ſeinem 
Matroſen, der ihn um Sonntagsurlaub zum 
Beſuche ſeiuer Braut gebeten hatte, ſtreng befohlen. 
an Bord zu bleiben. Als ſich der Schiffer 
frühzeitig zur Ruhe begab, litt es den Liebe⸗ 
glühenden nicht länger an Bord, er ſetzte ein Boot 
aus, um trotz des hohen Wellenganges die Fahrt 
Schon war 
der Fahrt zurückgelegt, als 
plötzlich der an Stärke immer mehr zunehmende 
Wind umſprang. Das kleine Boot wurde von 
es ſich der 
Erſchreckte verſah, zum Kentern gebracht. Das 
kielaufwärts treibende Boot konnte der Verunglückte 
Umkehren war der 
zurückgelegten großen Entſernung wegen nicht zu 
denken, und ſo blieb ihm nichts anderes übrig, 
als ſich auf ſeine muskulöſen Arme zu verlaſſen, 
um ſein Leben zu retten. Nach etwa einſtündiger 
Arbeit ſah der verzweifelte Jüngling, deſſen 
Kräfte mehr und mehr abnahmen, das nicht mehr 
ferne Ufer vor ſich, dem er mit letzter Kraft zu⸗ 
ſtrebte. Am Ufer ganz erſchöpft angelangt, brach 
er zuſammen und blieb bewußtlos liegen. Gegen 
Mitternacht zum Leben wieder erwacht, raffte er 
ſich auf, um in die Arme der in der Nähe des 
Ufers wohnenden Geliebten zu eilen. Für das 
Wagniß muß der moderne Leander 
da er infolge der 
großen Anſtrengung bettlägerig krank darniederliegt. 

Inowrazlaw, 30. Auguſt. Geſtern fand 
vor dem Schöffengericht die Verhandlung 


Geburt des hervorragenden Hiſtorikers Friedrich 


den 


l 


Marienwerder zur Hülfeleiftung in 
lichen Geſchäften zugetheilt worden. 

Dem Regierungs⸗ und Baurath Mau in 
Danzig iſt der rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
und dem emeritirten Lehrer Zielke z 
Danzig, bisher zu Alt⸗Barkoſchin im K 
Berent, der Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Dem Pfarradminiſtrator Vincent Rutz zu 
Meiſterswalde ift die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Mockrau im Krelſe 
Graudenz verliehen worden. 

Die Ortsaufſicht über die neu gegründete 
katholiſche Volksſchule zu Gr. Orſichau, Kreis 
Brieſen, iſt dem Kreisſchulinſpektor Rohde in 
Schönſee übertragen worden. 

* [Der Gouverneur von Thorn,| Hert 
Generalleutnant von Amann iſt geute vom 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des 
hieſigen Königlichen Gouvernements wieder über⸗ 1 
nommen. 

* [Sedanfeier.] Aus Anlaß des heutigen 
Sedantages haben die öffentlichen Gebäude, die 
ſtädtiſchen ſowohl wie die ftaatlichen, Flaggenſchmuck 
angelegt. In ben Schulen fanden die üblichen 
Feſtakte ſtatt. 

& [Auf die Sedanfeier des Krieger⸗ 
vereins,“ welche morgen (Sonntag) Nachmittag 
auf der Bazarkämpe ſtattfindet, machen wir an 
dieſer Stelle nochmals beſonders empfehlend 
aufmerkſam. Die Feier wird wieder den Charakter 
eines allgemeinen Volksfeſtes haben, als welches 
die Sedanfeier des Kriegervereins ja ſchon ſeit 
vielen Jahren bei unſerer Bürgerſchaft ſo außer⸗ 
ordentlich beliebt iſt. Das Konzert wird von der 
Ulanenkapelle ausgeführt und außerdem wird durch 
allerlei Volksbeluſtigungen, Verkaufsbuden etc. für 
die Unterhaltung des Publikums aufs Beſte geſorgt 
ſein. Um 5 Uhr Nachmittags wird eine patrio⸗ 
tiſche Feſtrede gehalten und Abends wird bei 
Schlachtmuſik der Feſtplatz glänzend erleuchtet 
werden. Hoffentlich iſt das Wetter der Veran: | 
ſtaltung günſtig, und iſt ihr dann gewiß ein ſehr 
zahlreicher Beſuch beſchieden. g 

— [Raijerpreis.] Der diesjährige Kaiſer⸗ 
preis für den beſten Schützen unter den 
Offizieren des 17. Armeekorps iſt Herrn 
Hauptmann Gamm, dem Chef der 8. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 in Thorn, 
zuerkannt worden. 

— [Das 13. deutſche Bundesſchießen 
wird, wie der Centralausſchuß nun endgiltig be⸗ 
ſchloſſen hat, in Dresden in der Zeit vom 8. 
bis 15. Juli 1900 ſtattfinden. 

„ [Mrbeits- Jubiläum] Heute 
feiert der Schloſſergeſelle Auguft Toepfer ſein 
30⸗jähriges Jubiläum als Arbeiter der Robert 
Tilt 'ſchen Fabrik, Morgens 6 Uhr waren der 
Chef, die Beamten und Arbeiter an der Arbeits⸗ 
ftätte des Genannten verfammelt, beglückwünſch⸗ 
ten denſelben und überreichten ihm Geſchenke. 
Abends findet in der Fabrik eine kleine Feſtlich⸗ 
keit ſtatt. i 

. [Blau⸗Kreuz⸗Verein.] Der Vortrag, 
den Herr Streich, der Vorſitzende des Thorner 
Vereins, dieſen Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
halten wird, findet nicht in Thorn, ſondern in 
Podgorz in der dortigen evangeliſchen Schule ſiatt. 

* [Der Monat September] iſt in dieſem 
Jahre der an Säcular⸗ und Semiſäcular⸗Gedenk⸗ 
tagen reichſte Monat. Der 3. bringt uns den 
50 jährigen Todestag des berühmten Verfaſſers 
der Schrift „Zur Diätetik der Seele“, Ernſt 
Frhr. von Feuchtersleben, und den 100 jährigen 
Todestag des bekannten Philologen Karl 
Ludwig Bauer. Am 4. ſind 100 Jahre ſeit der 


Wilhelm Barthold, und 50 Jahre ſeit dem Tode 
des fruchtbaren und einſt viel geleſenen Roman⸗ 
ſchriftſtellers Friedr. Aug. Schulze (Laun) ver⸗ 
gangen. Am 5. werden die Jünger der Waſſer⸗ 
heilkunde den 100 jährigen Geburtstag ihres 
Altmeiſters Vincenz Prießnitz begehen, gleichzeitig 
fällt auf dieſes Datum der 50 jährige Todestag 
des bekannten Sprachlehrers K. Ferd. Becker. Der 
10. September iſt ein Doppelgedenktag: Der 
100 jährige Geburtstag des berühmten Arztes 
. A. v. Ammon, des Verfaſſers des weitver⸗ 
breiteten Buches „Die erſten Mutterpflichten“, 
und der 300 jährige Geburtstag des Herzogs 
Chriſtian von Braunſchweig⸗Wolffenbüttel, der ſich 
als Feldherr im 30 jährigen Kriege auszeichnete. 
Am 15. begeht die muſikaliſche Welt den 150⸗ 
jährigen Geburtstag des italieniſchen Opern⸗ 
komponiſten Dominico Cimeroſa, der 17. fit der 
100 jährige Geburtstag des hervorragenden Staats⸗ 
rechtslehrers Robert v. Mohl. Am 25. ſind 
50 Jahre ſeit dem Tode Joh. Strauß des Aelteren 
vergangen, der ebenſo wie ſein Sohn als Walzer⸗ 
komponiſt einen bedeutenden Ruf hatte. Der 29. 
iſt der 250 jährige Geburtstag des einſt viel ge⸗ 
nannten Epigrammendichters Chr. Gryphius. End⸗ 
lich iſt der 30. September der 100 jährige Todes⸗ 
tag des verdienſtvollen Hiſtorikers und Hallenſer 
Philoſophieprofeſſors Joh. Chr. Krauſe. 
Thorner Elektricitätswerke.) 
An der Vollendung der hieſigen Elektrieitätswerke, 
welche unſere Straßenbahn ja ſchon ſeit ſieben 
Monaten mit elektriſcher Kraft betreiben, der Ein⸗ 
richtung der Unterſtation (Accumulatoren⸗Station) 
am Zwinger zwiſchen dem Gerechten⸗ und Grütz⸗ 
mühlenthor, dem Ausbau der nach Mocker führen⸗ 
den Zweiglinie der elektriſchen Straßenbahn ſowie 
den Anlagen zur elektriſchen Beleuchtung in Thorn 
und Mocker und zur Abgabe elektriſcher Kraft zu 
gewerblichen Zwecken wird jetzt mit Hochdruck ge⸗ 
arbeitet, ſo daß noch in dieſem Herdſt nicht nur 
die Straßenbahn nach Mocker eröffnet, ſondern 
auch die geſammte Beleuchtungsanlage in Betrieb 
genommen werden kann. Die Verlegung der 
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Schienen nach Mocker hinaus iſt nahezu beendet 
und in etwa vierzehn Tagen dürften auch die 
damit verknüpften Pflaſterungsarbeiten ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden haben. Die eiſernen Rohrmaſte, 
welche an Stelle der bisher üblichen Holzmaſte 
Verwendung finden ſollen, ſowie alle ſonſt noch 
erforderlichen Materialien treffen in der kommenden 


Woche hier ein, und es wird dann ſogleich mit 


der Aufſtellung der Maſte ſowie dem Anbringen 
der Spanndrähte und Stromleitungsdrähte be⸗ 
gonnen werden. Vorausſichtlich Mitte Okto⸗ 
ber wird die elektriſche Bahnlinie nach Mocker 
eröffnet werden können. Dieſelbe geht be⸗ 
kanntlich vom Altſtädtiſchen Markt (Coppernikus⸗ 
Denkmal) aus durch die Culmerſtraße und das 
Culmer Thor am Victoria⸗Garten und Militär⸗ 
Kirchhof vorbei bis zu Born & Schütze, biegt hier 
in die Lindenſtraße ein und endet vorläufig nahe der 
Amtsſtraße neben dem Gemeinde⸗Amtshauſe. Nach 
beiden Richtungen hin — nach der Stadt, wie 
nach Mocker — ſoll einſtweilen alle 15 Minuten 
ein Wagen abgehen. — Das Lichtleitungs⸗ 
netz in Mocker, welches — ſoweit es nicht mit 
dem Zuge der Straßenbahn zuſammenläuft — an 
Holzmaſten geführt wird, zieht ſich noch nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin eine Strecke weiter hinaus; 
zur Straßenbeleuchtung dienen Glühlampen, welche 
in etwa drei Meter Höhe an den Leitungsmaſten 
angebracht werden. 

Hochintereſſant iſt die ſog. Unt erſtation, 
welche wir vor einigen Tagen zu beſichtigen Ge⸗ 
legenheit hatten. Dieſelbe enthält die Accumula⸗ 
toren⸗Batterie zur Aufſpeicherung des in dem 
Centralwerk in der Schulſtraße erzeugten Ueber⸗ 
ſchuſſes an elektriſcher Kraft und giebt dieſe je 
nach Bedarf in die verſchiedenen Speiſeleitungen 
ab. Die Unterſtation liegt, wie ſchon oben er⸗ 
wähnt, am Zwinger zwiſchen dem Gerechten⸗ und 
Grützmühlenthor und iſt faſt vollſtändig fertigge⸗ 
ſtellt, fo daß fie ſchon in etwa 14 Tagen mit dem 
Centralwerk (Schulſtraße) in Verbindung geſetzt 
und „geladen“ werden kann. (Der Neubau un⸗ 
mittelbar am Gerechtenthor, der von Manchen für 
die Unterſtation gehalten wird, iſt — wie wir 
hierbei erwähnen wollen — für das neue ſtädtiſche 
Spritzenhaus.) Wenn wir den geräumigen Bau, 
der die Unterſtation enthält, betreten, ſo befinden 
wir uns gleich im erſten Raume der ſog. „Schalt⸗ 
wand“ gegenüber. Dieſelbe enthält in einem hübſch 
verzierten Holzrahmen auf großen Marmortafeln 
die verſchiedenen elektriſchen Maaß⸗ und Kontrol⸗ 
apparate ſowie die Hebelſchalter für die einzelnen 
Stromzweige und die Lader und Entladeſchalter. 
Die Anordnung iſt ſehr überſichtlich getroffen und 
geſtattet jederzeit einen vollſtändigen Ueberblick über 
den Stromverbrauch und die herrſchenden Span⸗ 
nungen in den einzelnen Theilen des geſammten 
Beleuchtungsgebietes. Die einzelnen Speiſeleitungen, 
die von der Unterſtation nach dem Beleuchtungs⸗ 
gebiet von Thorn und nach Mocker führen, ſind 
je durch zwei Doppelhebel von den Accumulatoren 
der Unterſtation zu trennen, und es hat jede Lei⸗ 
tung einen beſonderen Spannungs⸗ und Strom⸗ 
verbrauchsmeſſer. Das ganze Beleuchtungsgebiet 
hat vorläufig drei Speiſepunkte: einen in der 
Schillerſtraße, den zweiten an der Garniſonkirche 
und den dritten in Mocker.] [Die Regulirung der 
Lichtſtärke an den einzelnen Speiſepunkten erfolgt 
in der Unterſtation durch die Zellenſchalter; durch 
dieſe werden nämlich je nach Bedarf mehr oder 
weniger Accumulator⸗Zellen zur Abgabe von elek⸗ 
triſchem Strom in den Stromkreis eingeſchaltet. — 
Die Accumulatoren, deren insgeſammt 276 
vorhanden ſind und die ſich in mit Blei ausge⸗ 
ſchlagenen Holzkäſten befinden, ſind in zwei großen, 
hinter der Schaltwand beſindlichen Räumen auf⸗ 
geſtellt und ſtehen durch Kupferſchienen mit der 
Schalttafel in Verbindung. Wie ſchon geſagt, 
ſind ſie in zwei Abtheilungen (160 und 116) ge⸗ 
trennt, ſie ſpeiſen je einen Zweig des Dreileiter⸗ 
ſyſtems und reichen für einen Stromverbrauch von 
insgeſammt 3000 gleichzeitig brennenden Lampen 
aus. Das Laden der Accumulatoren⸗Batterie 
geſchieht von der Centrale (Schulſtraße) aus durch 
zwei Gleichſtrom⸗Umformer, welche, von dem 
Straßenbahnſtrom in Betrieb geſetzt, den zum 
Laden der Accumulatoren erforderlichen niedriger 
geſpannten Strom erzeugen. — Wie ſchon oben 
erwähnt, iſt die Unterſtation bereits ſoweit fertig⸗ 
geſtellt, daß ſie in etwa 14 Tagen mit der Cen⸗ 
trale in Verbindung geſetzt und alsdann mit der 
Ladung der Accumulatoren begonnen werden kann. 
Es wird alſo in Bälde auch der Betrieb der 
elektriſchen Straßenbahn in den ſpäten Abend⸗ 
und frühen Morgenſtunden mit dem in der Unter⸗ 
ſtation aufgeſpeicherten und von dort entnommenen 
Strom erfolgen können. Auch wird dann der 
Betrieb der Straßenbahn durch kleine Störungen, 
die in der Centrale auftreten, nicht mehr ins 
Stocken gerathen, da in ſolchen Fällen ſofort die 
Unterſtation, welche mit der Centrale telephoniſch 
verbunden iſt, mit ihrem aufgeſpeicherten Strom⸗ 
vorrath einſpringt. — Mit der Verlegung der 
Kabel für das Lichtleitungsnetz wird am Montag 
der kommenden Woche am Grützmühlenthor und 
Mitte der Woche bereits in der Stadt von der 
Garniſonkirche aus begonnen. Die Kabel werden 
unter den Trottoirplatten entlang geführt, und 
zwar in der Breiteſtraße, Eliſabethſtraße ꝛc. zu 
beiden Seiten der Straße. Die Thorner Elektri⸗ 
citätswerke werden alſo nunmehr im Verlauf 
weniger Wochen in der Lage ſein, ihren vollen 
Betrieb, ſowohl hinſichtlich der Straßenbahn, wie 
auch der elektriſchen Beleuchtung 2c. zu entfalten. 

$ [Uebungs-Mannſchaften.] Ich Laufe 
des geſtrigen Tages find beim hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth eine Anzahl Sanitätsmannſchaften der 
Reſerve aus den Landwehr⸗Bezirken Danzig und 
Graudenz eingetroffen, um in der Zeit vom 1. 
bis einſchl. 20. d. Mts. eine Reſerve⸗Uebung zu 


abjolviren. — Sanitätsmannſchaften der Landwehr 


ſollen zur Ableiſtung einer 14 tägigen Uebung in 


der Zeit vom 8. bis 21. November d. Js. 


einberufen worden. 

*[Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſez dürfen im Monat September nur 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗ und Birkhähne, 
Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen, 
Rebhühner, Wachteln, ſowie vom 15. September 
ab im Regierungsbezirk Marienwerder Haſen und 
vom 17. September ab der Dachs. 

[Erledigte Schulſtellen.] Erſte Lehrer: 
und Organiſtenſtelle zu Zützer, Kreis Dt. Krone 
evangel. (Meldungen an Rtttergutsbeſitzer Schwinning 
zu Zützer.) — Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle an 
der katholiſchen Stadtſchule in Jaſtrow, kathol. 
(Magiſtrat in Jaſtrow.) — Stelle an der Stadt⸗ 
ſchule in Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Lettau in Schlochau.) 3 

* [Die Anſiedelungskommiſſion] hat 
das zur Herrſchaft Rynsk gehörige Gut 
Czyſtochleb zur Beſiedelung mit deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Anſiedlern ausgelegt. Das 2% Kilo⸗ 
meter von Brieſen entfernte Gut iſt 1021 Hektar 
groß und hat mit Ausnahme weniger umfang⸗ 
reicher Weizenbodenflächen nur leichten Boden. 
Von weſentlichem Vortheil iſt es für die Anſiedler, 
daß ſie reichlich mit Wieſen bedacht werden können, 
da große Moorflächen durch Beſandung der 
Wieſenkultur gewonnen ſind. — Die Neuein⸗ 
richtung einer evangeliſchen Schule und die Um⸗ 
wandlung des Gutes in eine Landgemeinde 
unter gleichzeitiger Namensänderung wird geplant. 
Da die jetzige Zugehörigkeit des Gutes zum 
Amtsgerichtsbezirk Thorn wegen der weiten Ent⸗ 
fernung von der Stadt Thorn mit Unzuträglich⸗ 
keiten verbunden iſt, ſo find Schritte gethan, um 
die Zulegung zum Amtsgerichtsbezirk Brie ſen 
herbeizuführen. 

[Der Konkurs] über das Vermögen 
des Reſtaurateurs Standarski, der geſtern ange⸗ 
meldet wurde, iſt heute wieder aufgehoben worden. 
Die Veranſtaltungen im Victoria⸗Garten des 
Herrn St., Specialitäten⸗Vorſtellungen, Vereins⸗ 
Vergnügungen ꝛc. finden wie bisher daſelbſt ſtatt. 

§lDeutſch-ruſſiſcher Eiſenbahn⸗ 
verkehr.] Den im Mai 1886 zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche, Frankreich, Italien, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und der Schweiz getroffenen Verein⸗ 
barungen über die techniſche Einheit im Eiſenbahn⸗ 
weſen, die den unbehinderten Uebergang der Fahr⸗ 
zeuge auf fremde Bahnen bezwecken, waren nach 
und nach alle übrigen Staaten des enropäiſchen 
Feſtlandes, die normale Eiſenbahnen beſitzen, mit 
Ausnahme Rußlands und der Türkei beigetreten. 
Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 13. Auguſt d. Is. hat ſich jetzt auch Ru ß⸗ 
land, und zwar hinſichtltch der Warſchau — 
Wiener Eiſenbahn nebſt der Zweigbahn nach 
Lodz, angeſchloſſen. Für Deutſchland kommt 
dabei der Grenzübergang Thorn — Alex an⸗ 
drowo in Betracht. Bezüglich der übrigen 
ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt der Beitritt nicht mög⸗ 
lich, weil deren Spurweite bekanntlich größer iſt 
als die in den Beſtimmungen über die techniſche 
Einheit im Eiſenbahnweſen feſtgeſetzte, mithin 
auch kein gegenſeitiger Uebergang von Eiſenbahn⸗ 
fahrzeugen ftaitfinden kann. 

F nedienſt im Verkehre mit 
Japan.] Vom 1. September ab ſind auf ein⸗ 
geſchriebenen Briefſendungen nach Japan (mit 
Ausſchluß der Inſel Formoſa) Nachnahmen bis 
zum Betrage von 400 Pen zuläſſig. Die Höhe 
der Nachnahme iſt auf der Adreßſeite der Sen⸗ 
dungen in japaniſcher Währung (Yen und Sen) 
in Ziffern und Buchſtaben anzugeben; unmittelbar 
darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher Schrift 
deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung der 
Nachnahme vom Adreſſaten kommt eine Gebühr 
von 4 Sen und daneben die tarifmäßige Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr zur Erhebung. N 
Tarifänderungen.] Vom 1. Sep⸗ 
tember ab erhalten das Waarenverzeichniß und 
die Anwendungsbedingungen des Rohſtofftarifs 
(Ausnahmetarif 14 des deutſch⸗Mlawaer Grenz⸗ 
ſowie Thorner Tranſit- Verkehrs und 
Ausnahmetarif 13 des deutſch-Alexandrowoer 
Grenzverkehrs) in Folge der Aufnahme der Ar⸗ 
tikel Kartoffel, Rüben, Brennſtoffe, Holz, Holz⸗ 
ſägeſpähne, Torfſtreu, Torfmull, Erze, Schlacken, 
Schlackenmehl, Schlackenſand und Schlackenkies in 
dieſen Tarif eine andere Faſſung, worüber Nähe⸗ 
res bei den betheiligten Abfertigungsſtellen zu 
erfaheen iſt. Von dem gleichen Tage ab findet 
der Ausnahmetarif 13 des deutſch⸗Alexandrowoer 
Grenzverkehrs auch in der Richtung von Alexan⸗ 
drowo nach Deutſchland Anwendung. 

„ [Veteranen beihilfen.] 
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Nachdem 


durch das Geſetz vom 1. Juli d. Js. die zur 


Gewährung laufender Beihilfen an ehemalige 
Kriegstheilnehmer beſtimmten Summen eine derar⸗ 
tige Erhöhung erfahren haben, daß die hervorge⸗ 
tretenen Anſprüche in weiteſtgehender Weiſe be⸗ 
friedigt und von ganz wenigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen, ſämmtliche in den Liſten notirten An⸗ 
wärter berückſichtigt werden konnten, iſt auf die 
Bereitſtellung weiterer Mittel zu dem ange⸗ 
gebenen Zweck nicht zu rechnen. Es ſind daher 
einer höheren Orts ergangenen Anweiſung zufolge, 
alle weiter eingehenden Geſuche auf Bewilligung 
der in Rede ſtehenden Beihilfen einer beſonders 
ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. Jedenfalls 
ſind die Erforderniſſe für die Bewilligung der 
Veteranenbeihilfen dann nicht als erfüllt anzu⸗ 
ſehen, wenn auf Grund eines geſetzlichen Alimen⸗ 
tationsanſpruches oder nach den thatſächlich beſte⸗ 
henden Verhältniſſen für den nothdürftigen Unter⸗ 
halt bereits geſorgt iſt oder wenn der Antrag⸗ 
ſteller an Bezügen aus eigenem Vermögen jeglicher 
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Art, an Renten auf Grund der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetze, an Zuwendungen aus Penſionskaſſen, 
Stiftungen und dergl. bereits annähernd gleiche 
Einnahmen bezieht, wie ſie im Geſetz vom 22. 
Mai 1895 vorgeſehen find. 

„ Apotheker und Drogiſt.] Von prin⸗ 
zipieller Bedeutung iſt ein Prozeß, der in Spandau 
vor dem Schöffengericht ſtattfand. Der Apotheker 
F., Inhaber eines Drogengeſchäfts, war beſchuldigt, 
unbefugt den Titel „Apotheker“ angenommen und 
Geheimmittel angeprieſen zu haben, nämlich: 
„Apotheker F.'s Catarrhbonbons gegen Hujten und 
Heiſerkeit.“ Der Kreisphyſikus begutachtete, Per⸗ 
ſonen, wenngleich ſie Apotheker ſind, dürften dieſen 
Titel bei Anpreiſungen nicht führen, ſobald ſie 
nicht gleichzeitig auch Apothekenbeſitzer find. Ferner 
müßten Mittel, die gegen verſchiedene Krankheiten 
empfohlen werden und deren Beſtandtheile in der 
Veröffentlichung nicht angegeben ſind, als Geheim⸗ 
mittel angeſehen werden. Das Schöffengericht 
erachtete den Angeklagten für ſchuldig und verur⸗ 
theilte ihn zu einer Geldſtrafe. Der Angeklagte 
wird gegen dieſe Entſcheidung den Inſtanzenweg 
beſchreiten. 

[Nach der Landge meindeordn ung] 
vom 3. Juli 1891 können die Gemeindeabgaben⸗ 
pflichtigen durch Gemeindebeſchluß zur Leiſtung von 
Hand⸗ und Spanndienſten verpflichtet 
werden. Ein gewiſſer P. aus der Nähe von 
Poſen war ebenfalls zu der Leiſtung von Hand⸗ 
und Spanndienſten aufgefordert worden. Die 
Aufforderung war ihm aber nicht perſönlich, ſon⸗ 
dern ſeiner Ehefrau zugegangen. P. erſchien 
nicht zu den Wegebauarbeiten und ſuchte ſich 
ſpäter dadurch zu entſchuldigen, daß er von der 
Aufforderung keine Kenntniß erhalten habe, und 
zu jener Arbeit auch nicht verpflichtet geweſen 
ſei, da er von den Gemeindeabgaben befreit ſei. 
Die Strafkammer verurtheilte aber den Angeklagten 
zu einer Geldſtrafe, da er zu der Arbeit ver- 
pflichtet geweſen ſei und dafür hätte Sorge tragen 
müſſen, daß er von der Aufforderung durch ſeine 
Ehefrau in Kenntniß geſetzt wurde. Er legte 
Reviſion beim Kammergericht ein. Der 
Strafſenat hob auch die Vorentſcheidung auf und 
wies die Sache aus folgenden Gründen an die 
Vorinſtanz zurück: Zur Leiſtung von Gemeinde⸗ 
dienſten können auch ſolche Perſonen herangezogen 
werden, welche von den Gemeindeabgaben ganz 
oder theilweiſe freigelaſſen ſind. Es bleibt aber 
noch zu prüfen, ob er von der Aufforderung, 
Gemeindedienſte zu leiſten, Kenntniß erhalten 
habe, oder ob etwa ſeine Unkenntniß auf Fahr⸗ 
läſſigkeit zurückzuführen ſei. 

Aus dem Reich sverſicherungs— 
amt.] Ein Mann mit Namen J. aus dem Po⸗ 
ſenſchen war auf einem Gutshofe damit beſchäf⸗ 
tigt, wilden Wein, der ſich an einem dem Guts⸗ 
inſpektor als Wohnung angewieſenen Hauſe befand, 
zu beſchneiden. Bei dieſer Gelegenheit fiel er 
von der Leiter und verletzte ſich erheblich. Die 
Berufsgenoſſenſchaft lehnte es ab, dem Verletzten 
eine Rente zu gewähren, da ein landwirthſchaft⸗ 
licher Betriebsunfall nicht vorliege. Gegen dieſen 
Beſcheid legte er Berufung beim Schiedsgericht 
ein und behauptete, einen entſchädigungspflichtigen 
Betriebsunfall erlitten zu haben. Das Schieds⸗ 
gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung auch an und 
verurtheilte die Berufsgenoſſenſchaft, an den Ver⸗ 
letzten eine Rente zu gewähren, da auch die unfall⸗ 
bringende Thätigkeit des Verletzten dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe zuzurechnen ſei. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung focht die Berufsgenoſſenſchaft durch Re⸗ 
kurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt an und ſuchte 
nachzuweiſen, daß der Kläger bei einer hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit einen Unfall erlitten habe. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies indeſſen den 
Nekurs der Berufsgenoſſenſchaft ab und erachtete 
ebenfalls einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall 
für vorliegend. 

§ (Als Hühner dieb. iſt der bereits mit 
Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Auguſt Schulz von 
hier abgefaßt worden, der in der letzten Nacht 
dem Wallmeiſter an der Brieftaubenſtation die 


demſelben gehörigen Hühner geſtohlen hat. Er 
iſt dem Gericht zur Beſtrafung übergeben. 
) [Zwei jugendliche Taugenichtſe 


ſind von dem Gendarm Bartel⸗Mocker bei ihren 
recht gefährlichen Streichen erwiſcht und zur Anzeige 
gebracht worden. 
23. Auguſt, wurden des öfteren Steine gegen die 
von Culmſee nach Thorn fahrenden Eiſenbahnzüge 
geſchleudert; einmal wurde auch eine Coupee⸗ 
fenſterſcheibe zertrümmert, Perſonen wurden aber zum 
Glück nicht verletzt. Die Steinwürfe kamen ſtets 
aus dem Liſſomitzer Wäldchen. Jetzt hat Herr 
Bartel in dem genannten Walde die 13⸗jährigen 
Schuljungen Stephan Dankowski und Romanowski 
aus Schönwalde als die Uebelthäter erwiſcht. Die 
Bengel haben ſchon über ein halbes Jahr die 
Schule geſchwänzt und allerlei Unfug getrieben, 
Iſolatoren an Delegraphenſtangen zertrümmert 


etc., ja ſogar ſchon zu wiederholten Malen Steine 


auf die Schienen des Bahngeleiſes gelegt, um ſich 
das „Vergnügen“ zu verſchaffen, einmal einen 
Zug entgleiſen zu ſehen. 

§ [Polizeibericht vom 2. 


September.] 
Ver haftet: Vier Perſonen. 


S Podgorz, 2. September. Der Sedantag 
wurde in den hieſigen Schulen durch Feſtakte ge⸗ 
feiert. In der Fortbildungsſchule wurde des 
Tages geſtern Abend im Anſchluß an den Deutſch⸗ 
unterricht in würdigſter Weiſe ir 
Podgorz, 1. September. Der hieſige 
Krieger verein hält dieſen Sonnabend Abend 
im Vereinslokal (Michelſohn) eine Verſammlung 
ab, in welcher der neue Vorſitzende gewählt und 
in ſein Amt eingeführt werden ſoll. Am Sonntag 
feiert der Verein das Sedanfeſt im Garten zu 


. 


In der letzten Zeit, ſeit dem 


Schlüſſelmühle. Das Konzert wird von der Kapelle 
des 15. Fußart.⸗Negts. ausgeführt. 

»Culmſee, 1. September. Der Culmſee'er 
Kriegerverein begeht das Sedanfeſt dieſen Sonntag 
in der Villa nova. — Die hieſige mit einem 
Gehalt von 1200 Mark und freier Wohnung und 
Feuerung im Werthe von 600 Mark dotirte pen⸗ 
ſionsfähige Schlachthaus ⸗Inſpektorſtelle iſt zum 
1. Oktober durch einen approbirten Thierarzt, 
welchem Privatpraxis geſtattet iſt, zu beſetzen. 
Bewerbungen ſind ſchleunigſt an den hieſigen 
Magiſtrat zu richten. 

r Leibitſch, 1. September. Das Sedanfeft 
kann nun doch nicht von dem Kriegerverein 
Leibiſch in Grembotſchin gefeiert werden. Es iſt 
nämlich das Lokal, in dem die Feier ſtattfinden 
ſollte, von der Anſiedelungskommiſſion noch nicht 
verpachtet. Die Feier findet daher auf dem Feſt⸗ 
platz des Herrn Lüttmann in Leibiſch ſtatt. Die 
Kapelle des Herrn Köppen wird die Feſtmuſik 
liefern. Dann wird im Saale des Herrn Mar⸗ 
quardt dem Tanze gehuldigt werden. — Unſere 
Schule feiert morgen Nachmittag das Sedanfeſt 
in der Parowe des Herrn Goerke. 


Vermiſchtes. | 

Die Peſt fordert in Oporto fetzt 
täglich neue Opfer. Nachdem geſtern zwei ſchwere 
Erkrankungen vorgekommen waren, wird heute über 
55 weiteren Erkrankungs⸗ und einem Todesfall bes 
richtet. d 

Ein neuer Peſtheerd. Die deutſche 
Peſtkommiſſion erklärt den Hafen Inkou (Jingt⸗ 
ſekau bei Niutſchwang?) in der Mandſchurei für 
peſtverſeucht. 

Aus Beirut in Syrien meldet die „Köln. 
Ztg.“, daß die Gewaltthaten und Mordanfälle der 
Mohammedaner gegen die Chriſten zunehmen. In 
letzter Zeit wurde der Inhaber eines deutſchen 
Handelshauſes von drei türkiſchen Gendarmen 
überfallen, ſeiner goldenen Uhrkette beraubt, und 
alsdann unter unausgeſetzten Mißhandlungen zur 
Polizeiwache geſchleppt, wo er mit vollſtändig zer⸗ 
fetzten Kleidern alsbald freigelaſſen wurde. Das 
deutſche Konſulat hat ſich inzwiſchen der Sache 
energiſch angenommen und fordert von der Pforte 
die Beſtrafung der Schuldigen, ſowie Genugthuung 
für die Beraubung und Mißhandlung. 

Zwei Fluß da mpfer ſtießen bei Amſter⸗ 
dam zuſammen. Einer ſank, und neun Perſonen 
büßten ihr Leben ein. 

Ein Brand zerſtörte zwei Quadrat⸗ 
kilometer der Stadt Yokohama (Japan). Mehr 
als 20 Perſonen kamen in den Flammen um. 


Neueſte Nachrichten. 

Kopenhagen, 1. September. Das Be⸗ 
finden des Königs iſt unverändert gut. 

Belgrad, 1. September. Die Unterſuchung 
in der Angelegenheit des Attentats auf den 
König Milan iſt abgeſchloſſen. 16 Perſonen 
ſind in Freiheit geſetzt worden; 29 Perſonen, 
darunter Paſitſch, Tauſchanowitſch, Oderſt Nikolitſch 
und der Redakteur des „Odjek“, Protitſch, find 
im Zuſammenhange mit dem Attentat wegen Hoch⸗ 
verraths angeklagt. Es verlautet, die Gerichts⸗ 
verhandlung werde am Donnerſtag beginnen. 

Catania, 1. September. In der Waſſer⸗ 
leitung der Schwefelgruben, in der Nähe Grotte, 
fand eine Gasexploſion ſtatt, bei welcher drei 
Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Sept., um 7 Uhr 2 
+ 0,74 . Rae e = 
Celſiur. Wetter: trübe. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonntag, den 3. September: Wenig veränderte 
— wolkig mit Sonnenſchein. Strichweiſe 
S . 

5 — 1 = Aufgang 5 Uhr 16 Minuten, Untergang 


6 7 

Mond Aufg 3 Uhr 28 Minuten Nachts. 
Untergang 5 uhr 30 Minuten Nachm. 

Montag, den 4. September: Mäßig warm, wolkig, 
vielfach heiter. Stelle nweiſe Regen. 

Dienſtag, den 5. September: Angenehm, 
vielſach Sonnenſchein. indig. 


Berliner telegraphiſche echuftourſe. 
ER 


Tendenz der Fond börſe 
Ruſſiſche Banknoten 


wolkig, 


fen | feit 
216,35 | 216,70 


War zu Tagge —.— 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,85 169,80 
Preußiſc ke Konſols 3 % . . . | 88,80! 88,70 
Preußische Konfols 3½ % 94,20 99,10 
Preußtſche Konſols 3½ % abg. | 99,— | 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88,90 88,90 
Deutſche Reich zanleige 3½ % . 99,20 99.10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. I . | 86,.— —.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ „% neul. II, | 96,20 95,70 
Poſener Pfandbriefe 31, 0. | 96,— | 95,90 
Poſener PBlanddriefe 4% 101,10 101,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 99,10 99.— 
Türkische 1% Anleihe 0 ü 26,75 26,80 
Italieniſche Rente 4% ... 92,90 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 87,75 87,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 194,50 193,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 194,75 197,30 


Norbdeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ | 127,— 127,.— 


Thorner Stadtanleihe 3½ O H.. . —— 
Weizen: Loco in New Dort 74% | 74%, 
Spiritusl: 50er looo 2 —.— 
Spiritus: 70er loco 43,60 43,60 


Wechſel⸗Distont 5% 
Lombard -Zinzſuß für deuiſche Reichz⸗Anleihe 6% 
1 Privat » Diskont 4%. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den Mo⸗ 
nat S piemder d. Js. reſp. für die Monate 
erh d. Is. wird 

in der Höderen- und Bürger 
T ule. 


Femme nenn 
. 5 


am Dienſtag, den 5. September, 
von Mio gens 8¼ Uhr ab 
in der Kunaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. September, 
von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d 6. September d J. Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

fie entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. September 1899 


Der Magiſtrat 


Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 5. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 Geldſchrank, 1 Paneelſopha 
mit Spiegel, 1 Buffet, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 langen Spiegel, 3 
Akten⸗Regale, 1 Fahrrad, 1 
Plüſchdecke, 1 Revolver, 2 
Dolche, 91 Paar verſchiedener 
. und Herrengamaſchen — 


R 


r 


W 


n 


hh 


Per meſſtietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
5 Boyke, Mitz, Par duhn. 
. Gerichtsvollzieher in Thorn. 
i en Gemeindemitgliedern machen wir 
5 bekannt, daß an den hohen Feſt⸗ 
3 tagen der Eintritt in das Frauenchor 
. nur gegen Einlaßkarten geſtattet ift. 
E Dieſe Einlaßkarten find in unſerem 
5 Bureau zu haben. 
3 Der Vorſtand 

der Synagogen ⸗ Gemeinde. 


Eröffnung des 


Henen Bahnhofshotels 


in Bromberg 


2 * N 
Vietoria-Hotel, 
Bahnhofitr. 37 
wird hiermit ergebenft angezeigt; daſſelbe 
wird mit allen modernen Einrichtungen 


ausgeſtattet und von bewährter Hand 
geleitet werden. 


Der Verſandt der berühmten 


t hat begounen. Aufträge erbittet 
; N. Christen, Bromberg. 


Annauas⸗Erdbeerpflanzen 


find abzugeben bei 
- Ww. R. Schaefer, Modrr Nr. 5. 


Das Grund ſtück 


Br Thornerſtr. Nr. 5 in Mocker 
> ift unter günſtigen Bedingun en 


zu ve kaufen. Ww. R. Schaefer. 


5 * h Be 
8 Russischer 

Lehrer oder Uebersetzer für eine 
unter | 


lohnende Arbeit gesucht. Offert. 


Klattan 1222, Böhmen. 


3 

. osse, Berlin SW. 

| . 
1 Gtſellen u. 2 Sehrlinge 
* verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſt er. 
1 Ein Lehrling 

5 kann ſich melden bei 

. J. Datschewski, Friſeu“, Bäckerſte. 16. 
Arrnſlädliſcher Markt 19 
E eine mittlere Wohnung vom 1. Ottober 
7 zu vermieih:n. 

5 

i illige böhmiſche >> 

2 

5 Bettfedern! 

4 Bettfebern find zollfrei!) 

i 10 Pfund neue 

1 gute geſchliſſene 

0 M. 8, 10 Pfund 

. beſſere M. 10, 10 

h Pfund ſchneeweiße 

= daunenweiche ge⸗ 

. ſchliſſene M. 15, 

2 1 30. 

3 

3 

5 10 Pfund 2 M. 10, 12, 
E 15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
2 weiche ungeſckliſſene M. 20, 25, 30 

2 Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 

. ½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 

x nahme. Umtauſch und Rücknahme 
x geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
2 genaue Adreſſe. 

5 * 

* Benedikt Sachse] 


EE 
Die Mitte Oktober d. J. ſtattfindende g 


Schwed. Geh. Preissalbeer en | 


D. 6762“ an Rudolf 


’ 


Adolph Leeiz, 


— deifen- und Lichte-Fabrik. = 


Aromalſſche Cerpentin⸗ — 
parſamſte und befte Haushallſeiſe. 
Keine 


| dass die von mir neu fabrieirte Aro- 


sollte es daher versäumen, 
— dieselbe einzuführen, mu 


seife die beste und billigste ist. 
Dieselbe, nur echt mit nebenstehen- 
den Waarenzeichen „Copernikus“ ist 
in allen Colonialwaaarenhand- 
‚lungen (in Riegeln zu 2 Pfund), so- 
wie in meinem Detailgeschäft, Alt- 
1 Markt 36 erhältlich. 


Adolph Leetz, 


— Soifen- u. Lichtefabri 


ere 


Ar Montag, den 4. d. Mts. eröffne ich in meinem Haufe 
Baderstrasse Nr. 7 eine 


= aloninlmeure, Spiriluoſen⸗, Weine, Bier⸗ und 


Cigarren⸗Handlung. 


Indem ich dem mich beehrenden Publikum culante Bedienung zu⸗ 
ſichere, bitte mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


75 Pf., 2 Platz 50 Pf 
An der Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mk., 


Von Montag ab! 


Hochachtungsvoll 
J. Tomaszewski. 


1 
® 
2 
. 
S. 
2 
® 
= 
5 
& 
2 
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DEE finden die Vorſtellungen wieder im 


ictoria- Theater statt. 


RR 


Sedanfeier 
im Wiener Cafe, Mocktr. 


Sonntag, den 3. September er., 


Nachmittags 3 Uhr 


Festzug 


der Schützen nach dem Feſtlokal 
von der Wohnung des Vorſitzenden um 2½ Uhr. 


Garten Concert, 


Berſch. Berloolungen u. Preisſchießen, 
Kinder⸗Beluſtigungen. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Ftenhafte Beleuchtung des Gartens 
Ind Brillant⸗Feuerwerk. 


matische Terpentin - Wachs- Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pf., 


Kinder 10 Pfg. 
Den Schlus bildet ein Tanzkränzchen. 


Das comité. 


Nächste Lotterien: 


Königsberger Fahrrad⸗ 2 ä 
Berliner Pferde⸗Lotterie M. 1,10 
Meißner Geld⸗Lotterie, Looſe a M. 3, 30 


k. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lott., Looſe a M. 3,30 


en a pfi⸗ hit 
Oskar Drawert, Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 


Sonnabend, den 2, und Sonntag, den 3. Heptemder 1899: 


Auftreten 


des neu engagirten 


Spezialitäten 


vom Vietoria⸗Theater. 


Preiſe der 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Cigarrengeſchäft, 


Enſembles 


Blase: 
Breiteſtraße: 


1. Platz 
2, Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 


u. folgende Tage 


2 


Die Direktion. 


D. R. 6. m. 115 692. 


Zerlegbare 
Sprungfedernmatratze 


Lüften uns Reinigen auser leicht uns ſchnell. 
Vorziglichſte Elafticität uns Haltbarkeit. 
Beſtes uns billigſtes Fabrikat. 

Für Hotelbejiger unentbehrlich. 


Fr. Hege, moebenabrit, 


Bromberg. 
d. R. 6. M. 15 692. 


F 


halls- 


Heute =>. 
Lebende Helgoländer Hummer, 
Ostender Steinbutte, 
Seezungen etc. 

Bester russ. „Beluga Caviar. 
Ferner empfehle : 

Rebhuhn mit Sauerkohl, 
) Irish-Stew von Rebhuhn. 
7 Rehhuhn in Gelee, 
ausserdem alle Delikatessen der Saison. 
NB. Sämmtliche Getränke in be - 
kannter Güte. 


Hochachtend 


5 fi i 8 Menu 
Y ICTORIA Victoria- A Convert SO Pig. 
NÜRNBERG Räder Be 


Huhn mit Paprikasauce. 
Pökelzunge mit Blumenkohl. 


Fabrikat l. Ranges. 


Höchste Eleganz. 
Grösste Stabilität. 


Filet aux Champignons. 
Gänsebraten. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting, daselbst, 


Volksgarten. 


Sonntag, d. 3. September er. 
Nachmittags 1 Uhr 
Grosses 


Garten-Goncert 


der Kapelle des Pomm. Pionier il. Nr. 2 
Nach dem Concert: Tanz. 
Ein ſchwarzer Jagdhund 
hat ſich e dei 
Ernst Witt, Gurske. 


Drud und Verlag der 


Hihnerhund 


abzugeben bei 
Paul Weber 
S 
Culmerſtr. Nr. 


Montag, den 4.: 
Dienftag, den 5.: 
in der Synagoge um 6 ¼ 
in der Aula um 7 Uhr korgens. 
Predigt in der Synagoge 8 Uhr, 
Predigt in der Aula 9¼ Uhr. 
Dienſtag, den 5.: Abendandacht 6*/, Uhr. 


Extrazug, nach Ottlotschin 


Abfahrt von un Stadt 2% Nachm. 
Auf de V 8 — 1 l 
(Auf dem n — utz gegen 

e Fertan x 
R. de Comin. 


1 Ernst Lambeck, £horn. 


in der Synagoge um 61/, Uhr Morgens, 
in der Aula um 7 Uhr Morgens, 


mittags. 


Carl Meyling. 
eee 
Sonntag. 3. Septbr.: 


Vertreter: Compot 
G. Peting's d, Wschesingers Restaurant. 
era 15 a 


—.. T nen tu nieder 
Ein ſchwarzer langhaariger deutſcher 


auf dem Wege von Penſan nach Thorn 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 


Synagogale Nachrichten. 
Abendandacht um 6 Uhr 
Beginn des Gottesdienſtes 
Uhr Morgens. 


Mittwoch, den 6.: Beginn des Gottes dienſtes 


Predigt in der Synagoge um 8%, Uhr Bor» 


„Krieger⸗ Verein. 


„Sonntag, den 3. September er. 


„Sedan Feier 


Um 2 Uhr Abmarſch vom Kr eegerdenkmal 
zum Feſtplaß auf der 
Bazar Kämpe. 


Daſelbſt zwiſchen Brücke und Füßre: 


Grote Dolksfell 


Concert, 


vom Trompetercorps des Winsen deen von 
Sch nidt (1. Pomm.) N. 4 unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windolf. 


Volks bekuftigungen, 


und andere 8 
um 5 uhr: wg 


Festrede. 


Bengalifche Saler pes 
Schlachtmuſik. 
Für Erfriſchungen und Sippläge iſt durch 
Aufſtellung von Reſtaurationsſtänden ec 


eſo 

’ 125 ug ſtanzug, Vereins abzeichen ꝛc.; 

die ee Offizere Ueberrock, Mütze. 
Eintrittsgeld nach Belieben. 
Zu zahlteichem Beſuch ladet ergebenit ein 

Der Vorſtand. 

NB. Schützenzug zum Fahnenabholen 

60 . Admarſch vom Brückenthor ohne 
weh e 


Dampfer REN „Emma“ 


fährt Sonntag, den 3., Nachm. 2½ Uhr 
nach Czernewitz. 


Brombergerftr. 46 u. Brüdenfr. 0 


Mittelgroße renov, Wohnungen 


zu vermiethen. J. Kusel. 
1 fl. Wohnung zu vermiethen. Baderſtr. 5. 
Bäcferſtraße 43, Hof wohnung, 160 Wk. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 
TEE RETTET 
Avis! 
za ganzen Auflage diejes Blattes 
— Beilage der Tucjabril 
gaben u. Seidel. Sprembergtaußß 
bei auſ welche wir hiermit aufmerkſam 
— ie Expedition. 
FF 
— — . ̃²— , 
Blätter uud tes Sonn? 
N . tter nud illnftrir ü 


